
Zeitschrift: Schweizerische Militärzeitschrift

Band: 18 (1852)

Heft: 21

Artikel: Das 14te Uebungslager in Thun im Jahr 1852

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-91887

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-91887
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


$^xpi^miiif.
%iti»

s

PTll RiBVHCKHJKBTi

»afiel, 15. 9to». 1852. N? 21. Äd^cfnter Snljroanß.

9lf>oimcmfntöprciö: gür Skfel gr. 5 — gür auswärts gr. 5. 50.

lao 14te ilcbuitgöloger itt ÖDfun im Safr 1852.
(Sortfc&uttg.)

Mittwocfö ben l. Sept. Stadjmittagö fanb ein größercö gelb»
manöoer gegen ipcimberg unb Steffiöburg ftatt, bem folgenbe
ftratcgifcf e Suppofition ju ©runbe lag: ein bri Bern ftefenber geinb
branbfcfagt bie Umgegettb unb fat fief trog ber ftarfen Befagung
oon Sfun biö an bie Snlg »orgewagt, inbem er lättgö berfelben
eine Steßung eingenommen, fo bay} jwei feiner Bataißone Steffiöburg

unb bett bortigen Uebergang beden, jwei auf ber großen Bern»
ftrafie bti «peimberg ftefen, nebft jwet ipaubigen unb einem 3ng
eaoaßerie. ©ie Befagung »ott Sfun befefließt ifn bort ju vertreiben,

ja wenn möglicf ju »ernidjten; ju bem enbe trifft fte folgenbe

©iöpofittotten. Mit brei Bataillonen unb «liefen Äomp. Sdjarf-
31
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Basel, 15. Nov. 1852. 5s? SR. Achtzehnter Jahrgang.

Abonuementspreis: Für Basel Fr. S — Für auswärts Fr. S. 50.

Das I4te Wcbungslager in Thun im Jahr 1852.
(Fortsetzung.)

Mittwochs den t. Sept. Nachmittags fand ein größeres Fcld-
manöver gegen Heimberg und Steffiöburg statt, dem folgende stra-

tcgifche Supposition zu Grunde lag: Ein bei Bern stehender Feind
brandschatzt die Umgegend und hat stch trotz der starken Besatzung

von Thun biö an die Znlg vorgewagt, indem er längs derselben

eine Stellung eingenommen, so daß zwei seiner Bataillone Stcfsiö-
burg und den dortigen Uebergang decken, zwci auf dcr großen Bernstraße

bei Hcimberg stehen, ncbst zwei Haubitzen und einem Zug
Cavallerie. Die Besatzung von Thun beschließt ihn dort zu vertrei-
ben, ja wenn möglich zu vernichten; zu dcm Ende trifft sie folgende

Dispositionen. Mit drei Bataillonen uud etlichen Komp. Scharf-
31
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fcfügen agirt fie gegen Steffiöburg, fucf t ben Ort ju umgef en unb

bk bort fiefettben Sruppen, bie fidj buref baö ©ornfalber ©cfile

jurüdjiefen woßen, »on biefem Baffe ab uttb gegen bie Slare ju
brättgen; ritt Bataißon, »erftärft burd) feefö ©efefüge, brei Äomp.

äapaßerie unb einigen Scfarffdjügcn fält unterbeffen ben geinb
bei £eimberg feft, biö eö ber Umgefungöfolonne gelungen ift, ben

obengenannten B(<m auöjufüfren.
©ie erfte Brigabe unter Oberft Beiflon befegte Steffiöburg uttb

£cimburg alö geinb; bie jweite Brigabe attaftrte bcnfelbcn um 3

Ufr; bit figigen SBaabtfänber, beren Slufgabe eö war, baö ©orf
Steffiöburg wegjunefmen, griffen mit ftürmifdjem geuer an unb

warfen im Stu bte fcinblicfcn Blänfter ferauö; ja fie fatten baö

Bfateau oberfatb beö ©orfeö fefon erreidjt, efe bie Umgefungöfo-
lonne ifre Bewegung begonnen; baburef trat baö Mißliefe ein,

bay} bie anfängitcfen ©iöpofitionen geftört unb oon einem Slbbrän-

gett gegen bie Slare im ernftlicfen gaße faum bk Siebe fätte fein
fönnen.

3ugteicf jog ftcf bie Äotonnc, bk bri ipcimberg ftanb, langfam
gegen bk Stotfacfcn (ein glüßcfen, baö paraßel mit ber Sutg läuft
unb etwa eine gute Stunbe ba»on entfernt ift) jurüd, um finter
berfclben bk bti Steffiöburg geworfenen Sruppen aufjuitcfmen unb
ben Slarübergang bti Äiefen (Söbergbrüde) ju gewinnen, ©ie bei»

bett Äolonncn oereintgen ftcf etwaö »or ber Stotfadjen unb fier
würbe circa '/27 Ufr baö Manöore abgebroefen, um eö greitagö
ben 3, Sept. wieber aufjunefmen.

erft nacf 8 Ufr rüdten bie Sruppen jiemtief) ermübet in'ö Säger

ein. ein näfereö Urtfeif über biefe Uebung befatten wir unö
nod) por.

©onnerftagö ben 2. Sept. Brigabenfcfute, namentlicf wieber
einübuug beö Sägerbienfteö; bie Slrtißerie fcfoß in bk Scfeibe;
bei biefer ©degenfett bürfen wir rufmenb ber Sicferfcit gebenfen,
mit ber gefcfoffen würbe; ein frember Slrtißerteofftjier föferen
Stangeö, mit bem mir jufefauten, äußerte feine Berwunberung unb
»oße Slnerfennung barüber. ©ie beiben Batterien aoancirten im
Srab biö auf 900 biö 1000 Sdjritte, progten ab unb feuerten; bk
erfte Swötfpfünberfugel jerfcfmetterte bie flcine/ faum 3' im ©uref-
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schützen agirt sie gcgen StefstSburg, sucht den Ort zu umgehen und

die dort stehenden Truppe«, die stch durch das Dornhalder Dcftle

zurückziehen wollen, von diesem Passe ab und gegen die Aare zu

drängen; ein Bataillon, verstärkt durch sechs Geschütze, drei Komp.

Cavallerie und einigen Scharfschützen hält unterdessen den Feind
bei Heimberg fest, bis eö der Umgehungskolonne gelungen ist, den

obengenannten Plau auszuführen.

Die erste Brigade unter Oberst Veillon besetzte StefstSburg uud

Hcimburg als Feind; die zweite Brigade attakirte denselben um 3

Uhr; die hitzigen Waadtländer, deren Aufgabe es war, das Dorf
StefstSburg wegzunehmen, griffen mit stürmischem Feuer an und

warfen im Nu die fcindlichcn Plänklcr heraus; ja ste hatten daö

Plateau oberhalb des Dorfes fchon erreicht, ehe die UmgehungSko-

lonne ihre Bewegung begonnen; dadurch trat das Mißliche ein,

daß die anfänglichen Dispositionen gestört nnd von einem Abdrän-

gen gegen die Aare im ernstlichen Falle kaum die Rede hätte sein

können.

Zugleich zog stch die Kolonne, die bei Heimbcrg stand, langsam

gegen die Rothachcn (ein Flüßchen, das parallel mit dcr Zulg läuft
und etwa eine gute Stunde davon entfernt ist) zurück, um hinter
derfelben die bei StefstSburg geworfenen Truppen aufzunehmen und
den Aarübergaug bci Kiefen (Jabergbrücke) zu gewinnen. Die bei»

den Kolonncn vereinigen stch etwas vor der Rothachen und hier
wurde circa '/2? Uhr das Manövre abgebrochen, um eö Freitags
den 3. Sept. wieder aufzunehmen.

Erst nach 8 Uhr rückten die Truppen ziemlich ermüdet in'S Lager

ein. Ein näheres Urtheil über diefe Uebung behalten wir uns
noch vor.

Donnerstags den 2. Sept. Brigadenfchulc, namentlich wieder
Einübung des Jägerdienstes; die Artillerie fchoß in die Scheibe;
bei diefer Gelegenheit dürfcn wir rühmend der Sicherheit gedenken,
mit dcr gefchossen wurde; ein fremder Artillerieoffizier höheren
Ranges, mit dem wir zuschauten, äußerte seine Verwunderung und
volle Anerkennung darüber. Die beiden Batterien avancirten im
Trab bis auf 9«o bis 1000 Schritte, protzten ab und feuerten; die
erste Zwölfpfünderkugcl zerschmetterte die kleine, kaum 3/ im Durch-
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meffer fattenbe Sdjeibc; bie nädjften Äugeln waren nicft weniger
gut gcjiett; auef bie furjen laubigen warfen ifre ©ranaten mit
»ieter Sidjcrfcit.

Stadjmittagö ©iötftonömanöore auf ber Slßmenb, alle SBaffen

»ereinigt, ©ie bcibcn Brigaben fidlen fidj in Maffen jettfeitö ber

Straße auf gegen bie Slare ju unb jwar, bie erfte Brigabe mit ©i-
»ifionen linfö, bit jweite mit ©i»ifioncu rcdjtö abmarfefirt; btibt
beplopiren fierauf mit Maffen unb anbern Srcffcnmeifc redjtö bie

gront, fo bay} bit erfte Brigabe baö erfte, bk jweite baö jweite,
bie Slrtißerie unb eaoaßerie baö britte Sreffett bilbeten. ©aö erfte

Sreffett wirft bem attbrängenben geinbe feine Blänfler entgegen,
bte Slrtißerie wirb »orgejogen unb unter ifrem Scfuge beplotjirt
baö ganje Steffen; bie Slrtillerie geft jurüd; baö Stottcnfeuer roßt,
ber geinb, mürbe gemadjt, ocrlicrt Serrain, baö jweite Sreffett
rüdt in Äofonne buref bie Sutcroallen beö erften unb geft mit bem

Bajonett por; bte eapaßerie djargirt, wirb jcbodj geworfen; baö

jweite Sreffen weieft unb wirb »om erften aufgenommen, baö bie

Sarreö formirt, — Äanonen in ben Snteroaßen — unb bie f eran»

wogenben fcinblicfcn eaoaßeriemaffen empfängt.
Stacf) einer fleinen Stufe wirb eine grontoeränberung linfö

»olljogen, bann por bem ipöcfftfommanbirenbctt beftlirt unb ftcf

längö ber großen Straße in Sinie formirt; baö ©ettie fatte einige
Mitten gdabett/ beren B3irfungen ben Sruppett gejetgt werben foßte.

eö waren brei gewöfnlicfe Steinminen oor ber Sünette reeftö »om

Bolrjgon; buref fcfuittlidj war iebe mit 50 Bfnnb But»er gdabett;
eine würbe mit einer Snnbwurft, jwei gleidjjeitig mit bem eleftri»
fefen ©ratfe entjünbet; aße brei fprangen mit Picter Äraft; fcf ließlief

würbe noef eine größere Mine in ber Sünette brinnen, bie mit
i5o Bfunb Butoer gelaben war, gefprengt, beren SBirfungen für
bie afljuneugierigen Sufdjauer etwaö unangenefm waren, ba

gewaltige £oljftüde weit umfer gefcfleubcrt* würben, eö lief jeboef

ofne Unfall ab.

Sn ber Stacft »om 2. auf ben 3. Sept. griff baö SBaabttän-

ber Bataißon, baö außerfalb beö Sagcrö biouatirtc, baffclbc an;
ber ©eneratmarfcf rief bk Sruppen unter baö ©ewefr; baö Sujer-
nerbataißon war fefon nacf wenigen Minuten fcflagfertig unb er-

31*
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messer haltende Scheibe; die nächsten Kugeln waren nicht weniger
gut gezielt; auch die kurzen Haubitzen warfen ihre Granaten mit
vieler Sicherheit.

Nachmittags DivistonSmanövre auf dcr Allmend, alle Waffen
vereinigt. Die bcidcn Brigaden stellen stch in Massen jcnfeitS dcr

Straße auf gcgcn dic Aarc zu und zwar, dic crstc Brigade mit Di.
vistonen linkö, die zweite mit Divistoncn rcchtS abmarfchirt; bcidc

dcployiren hierauf mit Massen und ändern Trcffcnweise rechtö die

Front, fo daß dic crstc Brigadc daö crstc, dic zweite daö zweite,
die Artillerie uud Cavallerie daö dritte Treffen bildeten. DaS erste

Treffen wirft dem andrängenden Feinde feine Plänkler entgegen,
die Artillerie wird vorgezogen und untcr ihrem Schutze devloyirt
daS ganze Treffen; die Artillerie geht zurück; daö Rottcnfcuer rollt,
der Feind, mürbe gemacht, verliert Terrain, daö zweite Treffen
rückt in Kolonne durch die Intervallen des ersten und geht mit dem

Bajonett vor; die Cavallerie chargirt, wird jedoch geworfen; das

zweite Treffen weicht nnd wird vom ersten aufgenommen, daS die

Carres formirt, — Kanonen in dcn Intervallen — und die heran,
wogenden feindlichen Cavalleriemassen empfängt.

Nach einer kleinen Ruhe wird eine Frontvcrändcrung links

vollzogen, dann vor dcm Höchstkommandircnden dcsilirr und stch

längö dcr großen Straße in Linie formirt; das Genie hatte einige
Mine» geladen, dcrcn Wirkungen dcn Truppen gezeigt werden follte.
ES waren drei gewöhnliche Steinmincn vor der Lünene rechtö vom

Polygon; durchschnittlich war icdc mit so Pfund Pulver geladen;
eine wurde mit einer Zündwurst, zwei gleichzeitig mit dem elektri.
fchen Drathe entzündet; alle drei sprangen mit vieler Kraft; schließ,

lich wurde noch eine größere Mine in der Limette drinnen, die mit
iso Pfund Pulver geladen war, gesprengt, deren Wirkungen für
die allzuneugierigen Zuschauer etwas unangenehm waren, da ge.

waltige Holzstücke weit umher geschleudert^ wurden, eS lief jedoch

ohne Unfall ab.

In der Nacht vom 2. auf dcn 3. Scpt. griff das Waadtlan.
der Bataillon, daö außerhalb des Lagers bivuakirtc, dasselbe an;
der Generalmarfch ricf die Truppen unter daö Gewehr; daS Luzer.
nerbataillon war schon nach wenigen Minuten schlagfertig und er.

31*
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wieberte fofort baö geuer, baö balb von aßen Slbtfeitungen
aufgenommen würbe, fo baß ber Slngriff fcfeiterte.

greitag ben 3. Sept. rüdte bit gefammte ©ioifton wieber in
bie Mtttmocfö innegefabte Steßung bri Steffiöburg ein, um baö

Mittwodjö abgebroefeue Manöoer wieber aufjunefmen unb ju be-

enbigen. ©egen 11 Ufr fatte bie feinblicfe Slbtfeilung bie Stellung

finter ber Stotfadjen erreteft unb fier fanb bk Mittagörttfe
ftatt; btibt Brigaben foeften auf einer großen BMefe jwifdjen bem

gluffc uttb bem ©orfe Äicfen ab; balb fobertett bit geuer, über

benen bte Äeffel mit gleifdj fingen; ein friegerifcf eö Bilb »oß Se-

bett unb gröf lief feit entfaltete fidj im rafcf improöifirten Bi»uaf;
bie Sruppen tanjtett jur Mufif ifrer Sronipeter mit ben neugierig

ftcf finjubrängettben Södjtern beö Sanbeö, bie freilief nicft immer

mefr in ber Blütfe beö Sltterö ftanben; bk Sebfaftigfeit fteigerte

ftdj nodj, alö 2Bctn auögetfcttt würbe unb gewiß benft manefer

SBcfrmann mit Suft an bie fröftiefen Stunben jeneö gelblagerö

jurüd.
Mittagö 3 Ufr begann bte Uebung wieber, faft etwaö fpät;

bie erfte Brigabe ging über bie Slare unb ftefltc ftcf jenfeitö ber

Sabergbrüde jur Bertfeibigung auf. SJtancfen Äameraben, na-

mentlicf folcfcn, bit fefon in ber Sfunerfcfule ober in einem Sager

gewefen ftnb, wirb bie bortige Bofttion befannt fein; jum nä<

feren Berftänbniß beö Manöoerö jeboef muffen wir berfelben mit
einigen SBorten erwäfnen; baö linfe Ufer, auf bem ftcf) bie Brigabe

Betßon auffteßte, überföft baö redjte bebeutenb; eine fefroff
abgefcfnittene grifettwanb pon faft 80' £öfe fenft ftcf in bk Slare,

bie bort circa 60—70 Metreö breit ift; buref bie ftrile Uferwanb

jieft ftcf tief eingefefnitten ber B3eg nacf Äircfborf; baö reefte

Ufer ift ganj ftaef unb wirb »on bem linfen biö Äiefen unb ber

Bernftraße bef errfef t, jugleicf ift eö offen unb »on fumpftgen B3äf-

fergraben burefjogen, nur linfö unb reeftö wirb eö pon nieberem

©eftrüppe abgegränjt. Ueber bk Slare fetbft füfrt eine jiemlicf
fdjmale, gebedte Brüde.

Oberft Beiflon traf jur Bertfeibigung biefer feften Stellung
folgenbe ©iöpofttionen; jwei Bataißone würben reeftö unb linfö
ber Brüde, längö bem fteilcn Stanbe beplotjirt: ein Bataißon be-
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wicderte sofort daö Fcuer, das bald von allen Abtheilungen aufge.

nomnicn wurde, so daß der Angriff scheiterte.

Freitag dcn 3. Sept. rückte die gesammte Division wieder in
die Mittwochs innegehabte Stellung bei StcfsiSburg ein, um daS

Mittwochs abgebrochene Manöver wieder aufzunehmen und zu be.

endigen. Gegen ll Uhr hatte die fcindlichc Abtheilung die Stel«
lung hinter dcr Rothachen erreicht und hier fand dic Mittagsruhe
statt; beide Brigaden kochten auf einer großen Wiefc zwifchen dcm

Flussc und dcm Dorfc Kicfcn ab; bald lodcrtcn die Feuer, übcr

dcncn die Kessel mit Fleifch hingen; ein kriegerisches Bild voll Le»

ben und Fröhlichkeit entfaltete stch im rafch improvistrtcn Bivuak;
die Truppcn tanztcn zur Musik ihrcr Trompeter mit den neugierig
stch hinzudrängenden Töchtern deS Landes, die freilich nicht immer

mchr in der Blüthe des Alters standen; die Lebhaftigkeit steigerte

stch noch, alS Wcin ausgetheilt wurde und gewiß denkt mancher

Wchrmann mit Lust an die fröhlichen Stunden jenes Feldlagers
zurück.

Mittags 3 Uhr begann die Uebung wieder, fast etwas fpät;
die erste Brigade ging übcr die Aare und stellte stch jenseits der

Jabcrgbrücke zur Vcrthcidigung auf. Manchen Kameraden, na.
mentlich folche», die fchon in der Thunerfchule oder in cinem La.

ger gewefcn stnd, wird die dortige Posttion bekannt fein; zum nä.

Heren Verständniß des Manövers jedoch müssen wir derselben mit
einigen Worten erwähnen; das linke Ufer, auf dem stch die Bri,
gade Veillon aufstellte, überhöht daö rechte bedeutend; eine schroff

abgeschnittene Felsenwand von fast 8» Höhe senkt sich in die Aare,
die dort circa so—70 MetrcS brcit ist; durch die steile Uferwand
zieht stch ticf eingcfchnitten dcr Wcg nach Kirchdorf; das rechte

Ufcr ist ganz flach und wird von dem linken bis Kiefen und der

Bernstraße beherrscht, zugleich ist eS offen und von sumpstgcn Wäs.
scrgraben durchzogen, nur links und rechts wird eö von niederem

Gestrüppe abgegränzt. Ueber die Aare selbst führt eine ziemlich
schmale, gedeckte Brücke.

Oberst Vcillon traf zur Vcrthcidigung diefer festen Stellung
folgende Dispositionen; zwei Bataillone wurden rechts und linkS

der Brücke, längs dem steilen Rande deployirt: ein Bataillon be-
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fegte bie por ber Brüde liegenben „Brüdenfäufer" hiö jur Slnnä-

ferung beö geinbeö, jog ftcf bann über ben %luf} jurüd/ um ftcf
in bem engen £oflmegc aufjufteßen unb ben geinb mit einem

fefarfen ©affenfeuer ju empfangen ; ein Bataißon blieb rüdwärtö
in Stcferoc, um ben ferübergebrungenett geinb uötfigen gaflö mit
bem Bajonett ju werfen, jwei ipaubigen waren reeftö ber Brüde
in einer mit gafcfinen rafcf aufgeworfenen Scfanje placirt; Sdjarf-
fefügen würben an jwedmäßigen Bunften pertfeitt.

Sluö biefer Sfijjc ergtebt fidj wofl jur ©enüge, wie ftarf bte

eingenommene Bofttion war, waö aud) itt ben anfängtiefen ©iöpo-
fitionen eingefefen würbe; benn ifre SBcgnafme foßte buref eine

Umgefung mitteilt einer fliegenben Brüde oberfalb motioirt
werben; aßein bie brängenbe Ungebutb beö Slngretfcnben »erbarb baö

©anje. Stacf furjem Straiflcurgcfecft unb einer Keinen Äanonabe,
bie fdjmerlicf bem getfenufer »tet leibö getfatt fätte, formirtc ber

©fcf ber jweiten Brigabe auf ber mit bem Ufer parallelen Straße
3 Bataißone in ber Befotonöfolonne jum Sturm; finter ifnen bie

eaoaßerie, wie jum Sriumpfjug bereit; ber Stutmmarfcf fdjlug;
bie feurigen SfBaabtlättber an btv Spige, brängten bie ganje Äo-
lonne über bie Brüde unb in ben £of(meg, wo cö ju einer fefr
unangenefmen Sccne fam, bie glüdlidjcr SBeife ofne ©efafr
ablief — genug baö Manöoer warb geftört unb würbe balb abgebro-

efen; bie Sruppen fefrtcn über Uctenborf in'ö Sager jurüd. Stur
noef eitt 2Bort über bie ftiegcnbe Brüde, bie baö ©enie mit oieter

gertigfeit in furjer Seit feflug unb auf ber baö greiburgerbatatt»
Ion unb eine Scfarffcfügenfompagnie ben gluß überfefritt.

Samftagö ben 4. Sept. Brigabenfcfute auf ber Stßmenb; Stacf»

mittagö große Snfpeftion burdj ben Sagerittfpcftor £errn Oberft

Simmerli, oor bem bie Sruppen feftießlief beftlirten, bie Slrtillerie
im Srab, bte Saoaßerte im ©alopp; nacf fer pcrfammetten ftcf
fämmttidje Offtjiere por ber Mitte ber Sagerfronte, wo ifnen juerft
£err Oberft Bourgeoiö unb bann ber Snfpeftor bit pofle Snfrie»
benfeit mit ifrem eifer unb Berfalten auöfpracfeu; Slbenbö braef»

ten bte gdbmufifen juerft bem ipöcfftfommanbirenben, bann ben

Brigabenfommanbantcn folenne Stänbcfen.
Sonntagö ben 5. Sept. Morgenö 7 Ufr beftlirten fämmttidje
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setzte die vor der Brücke liegenden „Brückenhäuscr" bis zur Annä.
herung deS Feindes, zog sich dann übcr den Fluß zurück/ um sich

in dem engen Hohlwege aufzustellen und den Fcind mit cincm

scharfen Gasscnfcuer zu empfangen; ein Bataillon blieb rückwärts

in Reserve, um den hcrübcrgedrungcncn Feind nothigen Falls mit
dem Bajonett zu werfen/ zwei Haubitzen waren rechts dcr Brückc

in einer mit Fafchincn rafch aufgeworfcnen Schanzc placirt; Scharf,
fchützen wurden an zweckmäßigen Punkten vertheilt.

AuS dicfcr Skizzc crgicbt stch wohl znr Gcnügc/ wie stark die

eingenommene Posttion war/ waS auch in den anfänglichen DiSpo.
sttionen eingesehen wurdc; denn ihrc Wegnahme follte durch cine

Umgehung mittelst cincr fliegenden Brücke oberhalb motivirt wer.
dcn; allein die drängende Ungeduld dcS Angreifenden verdarb daö

Ganze. Nach kurzem Tirailleurgefecht und cincr klcincn Kanonadc/
die schwerlich dcm Felscnufer viel lcids gethan hätte/ formine der

Chef der zweiten Brigade auf der mit dcm Ufer parallelen Straße
3 Bataillone in dcr Pelotonökolonne zum Sturm; hinter ihnen die

Cavallerie/ wie zum Triumphzug bereit; der Sturmmarsch schlug;
die feurigen Waadtländer an der Spitze/ drängten die ganze Ko,
lonne über die Brücke und in dcn Hohlwcg/ wo cö zu cincr fchr
unangenehmen Scene kam/ die glücklicher Weife ohne Gefahr ab.

lief — genug daö Manöver ward gestört und wurde bald abgebro,

chen; die Truppcn kehrten über Uerendorf in'S Lagcr zurück. Nur
noch ein Wort über die fliegende Brücke/ die daS Gcnic mir vieler

Fertigkeit in kurzer Zeit fchlug und auf der daö Freiburgcrbatail-
lon und eine Scharffchützenkompagnie den Fluß überschritt.

SamstagS den 4. Sept. Brigadenschule auf der Allmend; Nach,

mittags große Inspektion durch dcn Lagcrinfpcktor Hcrrn Oberst

Zimmerli/ vor dem die Truppen schließlich destlirten/ die Artillerie
im Trab/ die Cavallerie im Galopp; nachher versammelten stch

sämmtliche Ofstziere vor der Mitte der Lagerfronte, wo ihnen zuerst

Herr Oberst Bourgeois und dann der Jnfpcktor die volle Zufrie.
denheit mit ihrem Eifer und Verhalten aussprachen; Abends brach,

ten die Feldmusiken zuerst dem Höchstkommandirenden, dann den

Brigadcnkommandanrcn solenne Ständchen.

Sonntags den 6. Sept. Morgens 7 Uhr destlirten sämmtliche
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Sruppen por bem Sagerfommanbanten unb traten unmittelbar ba»

rauf ben $eimmarfd) an.

©en Scfeibenben rief ber Äommanbant nodj fofgenbeö Slb»

fcficböwort ju, baö in einem gebrudten egemptar jebem einjelnen
jugefteflt würbe:

eibgenoffett! SBaffenbrüber!

©ie Seit, wctdje bk Buttbeöbeförben für bie ©auer beö 14.

eibgenöffifefen Uebungölagerö feftgefegt faben, ift abgelaufen.

Sfr oertafit baö Sager unb fefrt an btn feimatftidjen Jperb

jurüd.
Sfr tragt bie ©enugtfuung in euef), in Erfüllung eurer

Bflicften rüfmtidjcn SBetteifcr gejeigt ju faben.
©ttref eure portrefftiefe ©iöjiplin fabt Sft flejeigt, bay} ber

Mitijfotbat bie Befcfmerbeu unb entbefrungen beö Sagerlebenö

leicft erträgt, wenn er ju bemfetben berufen wirb, um für ben

©ienft beö Baterlanbeö fief auöjubitben.
©er anbauernbe eifer, mit weldjem Sfr eure gäftgfeiten

uttb Äenntniffe ju ocrpoüfornmuen beftrebt wäret, fat gute grücfte
getragen. S^t-mann beftätigt, bay} bebeutenbe gortfdjritte gemaeft
würben.

©ie eitttraeft unb Brüberlicffeit, welcfe ofne Unterbrudj un*

ter euef geferrfeft, beweifen aufö Steue, bay} unter ber eibgenöffifefen

gaftte bie fcfweijerifcfen B3efrmänncr ein iperj unb eine
Seele faben.

Stiemalö wirb euer Äommanbant »ergeffen, bay} Sfr buref eure
Mitwirfung tfm bit erfüüung fetner Slufgabe erleichtert fabet.

galtet gute Manttöjucft unb fefret in Orbnung in eure £ei»
matf jurüd.

Seigt ber Beöölferung, welcfe in großer 3«ff bie Stugen auf
euef rieftet, baß Sfr in unb außer bem Sager bk ©triefen feib.

Äameraben! wir fefeiben; möget Sfr guieftidj unb jufrieben
itt ben Ärciö eurer gamilien jurüdfefren; baö ift ber innigfte
23unfcf beffen, ber bie efre fat/ euef ju befefligen.

©aö 14. eibgenöffifefe Uebungölager ift beenbigt.
Sm Sager bei Sfun, ben 5. Sept. 1852.

©er Äommanbant beö Sagerö:

Bourgeoiö»©ogat.
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Truppen vor dem Lagerkommandanten und traten unmittelbar da.

rauf den Heimmarfch an.

Den Scheidenden rief der Kommandant noch folgendes Ab.
fchicdswort zu, das in einem gedruckten Exemplar jedcm Einzelnen
zugestellt wurdc:

Eidgenossen! Waffenbrüder!
Die Zcit/ wclche dic Bundesbchörden für die Dauer des 14.

cidgenöfstfchen Ucbungslagers festgesetzt habe»/ ist abgelaufen.

Ihr verlaßt das Lager und kehrt an den heimathlichen Herd

zurück.

Ihr tragt die Genugthuung in Euch/ in Erfüllung Eurer
Pflichten rühmlichen Welteifer gezeigt zu haben.

Dnrch Eure vortreffliche Disziplin habt Ihr gezeigt/ daß der

Milizfoldat die Beschwerden und Entbehrungen deS Lagerlcbens

leicht erträgt/ wenn er zu demselben berufen wird/ um für den

Dienst dcS Vaterlandes stch auszubilden.
Der andauernde Eifer/ mit welchem Ihr Eure Fähigkeiten

und Kenntnisse zu vervollkommnen bestrebt wäret/ hat gute Früchte

getragen. Jedermann bestätigt/ daß bedeutende Fortschritte gemacht

wurden.

Die Eintracht und Brüderlichkeit/ welche ohne Unterbruch unter

Euch geherrscht/ beweisen aufs Neue/ daß unter der cidgenof.
stfchen Fahne die fchweizerifchen Wchrmänner ein Herz und eine
Seele habcn.

Niemals wird Euer Kommandant vergessen/ daß Ihr durch Eure
Mitwirkung ihm die Erfüllung seiner Aufgabe erleichtert habet.

Haltet gute Mannszucht und kehret in Ordnung in Eure Hei.
math zurück.

Zeigt dcr Bevölkerung/ welche in großer Zahl die Augen auf
Euch richtet/ daß Ihr in und außer dem Lager die Gleichen seid.

Kameraden! wir scheiden; möget Ihr glücklich und zufrieden
in den KrciS Eurer Familien zurückkehren; daö ist der innigste
Wunsch dessen, der die Ehre hat/ Euch zu befehligen.

DaS l4. eidgenöfsifche UebungSlager ist beendigt.

Im Lager bei Thu«/ den s. Sept. 1852.

Der Kommandant deö Lagers:
Bourgeois,Doxat.
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SBenige Sage nadjfer waren bie Selten perfcfwunben/ unb

fatte aud) ber ©eneralftab feine ©efcfäfte bereinigt. — ©aö Pier»

jefnte Uebungölager war beettbigt/ — ob wofl baö legte auf ber

Sfuner SlUmenb? SBer weif} eö?

Bemerfungen über baö Sager. ©aö Materielle.
SBenn wir pon Materießem fpreefen/ fo oerftefen wir fier barun«

ter feineöwcgö bk Sluörüftttng ber Sruppen, ber Bferbe, ber

Slrtißerie/ wofl aber baö Material mit bem gearbeitet würbe, b. f.
bk Sruppen, ifre güfrer unb ifre SBaffen. Sn biefer Bejiefung
glauben wir wofl auöfprecfcn ju bürfen, baß baö Sager ein erfreu-
liefeö Stefultat jeigte; wir waren überrafdjt »on ber buref fcfnttt-
licf guten Haltung ber Sruppen, ber Stufe, ber Sidjcrfeit in
ifren Bewegungen, ber aßgemeinen Steinlicffeit, ber guten Beflei-
bung unb Sluörüftung.

Beginnen wir mit ber Snfflttterie, fo erfreuten fämmtticfe aeft
Bataißone unfer Sluge; buref fcfnitttidj beftanben fte auö ftarfer

fräftiger Mannfdjaft oon auöbaucrnbem Mittelfcftag; nur baö

SBaabtlänbcr Bataißon fatte fefr oerfefiebene Seute itt feinen Steifen,

waö nicft gut auöfaf; fo ftaef feittc ftattlicfe ©renabierfom»

pagnie (Säger reeftö) bebeutenb ab gegen bk Matntfcfaft ber

eentrumfompagnien; bagegen waren namentlicf bie beiben Bataillone

»on SBafliö unb ©raubünbten wofl oerfefen mit jenen jäfen
Bergnaturen, bte jebe Strapajcn übermtnben — mit einem SBort,

im Slßgemeincn war bte pfpftfefe Befdjaffenfeit ber Mannfcfaft
fefr gut. Slucf waren fäntmtlicfe Bataißone gut auögerüftet unb

bewaffnet; in ber Befteibung ferrfefte »tele ©triefmäßigfeit; bie

©raubünbtner Sägerfompagnten fatten noef ifre Slcffelwürfte, bte

SSaabtlänber ifre eontre»epauletten; freilief woßten unö bie

Scfwalbenfefwänje weniger alö je gefaßen; wit gattj anberö müßten

unfere Sruppen in einem einfachen SBaffenrod auöfefen ober

felbft in ber feftieften ererjierjade, ber wir nebft einem guten
graublauen Äaputte noef ben Borjug geben würben/ — boef wir
woßen ben Äteiberfricg nicft pon neuem auftobern laffen.

Sn Bejug auf bk elementare Sluöbilbung ift anfänglicf geftagt
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Wenige Tage nachher waren die Zelten verschwunden/ nnd

hatte auch der Generalstab seine Geschäfte bereinigt. — Das
vierzehnte UebungSlager war beendigt/ — ob wohl daö letzte auf der

Thuner Allmend? Wer weiß cs?

Bemerkungen über das Lager. DaS Materielle.
Wenn wir von Materiellem sprechen/ so verstehen wir hier darun.
ter keineswegs die Ausrüstung der Truppen/ der Pferde/ dcr Ar-
tillerie/ wohl aber daö Material mit dem gearbeitet wurde/ d. h.
die Truppen/ ihre Führer und ihre Waffen. In diefer Bczichung
glauben wir wohl aussprechen zu dürfe«/ daß das Lager ein erfreu,
licheö Resultat zeigte; wir waren überrascht von der durchschnitt,
lich guten Haltung der Truppen/ dcr Ruhe/ dcr Sicherheit in ih.
ren Bewegungen/ der allgemeinen Reinlichkeit/ der guten Bekleidung

und Ausrüstung.
Beginnen wir mit der Infanterie/ fo erfreuten sämmtliche acht

Bataillone unfer Auge; durchschnittlich bestanden ste auö starker

kräftiger Mannschaft von ausdauerndem Mittclschlag; nur das

Waadtländer Bataillon hatte sehr verschiedene Leute in seinen Rei.
he«/ was nicht gut aussah; so stach seine stattliche Grenadierkom.

pagnie (Jägcr rechts) bedeutend ab gcgen die Mannschaft der

Centrumkompagnicn; dagegen waren namentlich die beiden Batail-
lone von Wallis und Graubündten wohl versehen mit jenen zähen

Bcrgnaturen/ die jede Strapazen überwinden — mit einem Wort/
im Allgemeinen war die physische Beschaffenheit der Mannschaft
fehr gut. Auch waren sämmtliche Bataillone gut ausgerüstet und

bewaffnet; in der Bekleidung herrschte viele Gleichmäßigkeit; die

Graubündtner Jägerkompagnien hatten noch ihre Achselwürste/ die
Waadtländer ihre Contre.Epauletten; freilich wollten unS die

Schwalbenschwänze weniger als je gefallen; wie ganz anders müß.
ten unsere Truppen in einem einfachen Waffenrock aussehen oder

selbst in der schlichten Exerzierjacke/ der wir nebst einem guten
graublauen Kaputte noch den Vorzug geben würden/ — doch wir
wollen den Kleiderkrteg nicht von neuem auflodern lassen.

In Bezug auf die elementare Ausbildung ist anfänglich geklagt
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worben; waö wir itt ber britten SBodje jeboef gefefen faben, fonnte
wofl befriebigen. ©ic Belotonö- -unb Bataiflonöfcfule würben im
©urdjfcfnttt mit »icler Sicferfeit uttb ©ewanbtfeit gefanbfabt,
baö earre würbe rafdj unb ftdjcr formirt, (wir legen barauf einen
großen SBertf, baö SBarum ergtbt ftcf auö bem Uebergewtcft, baö
eine frembe Slrmee in ifrer ga»aßeric unö gegenüber befigt), nur
woßte unö bie Slrt beö geuernö nicft gefallen; baö magere ©lie-
berfeuer fat leine genügenbe SBirfung unb wiß man nidjt baö »oße

geuer aßer »icr ©lieber/ inbem bie beiben erften nieberfnieen, fo
muffen wenigftcnö ftctö jwei ©lieber jufammen feuern. SBaö man
übrigenö gegen baö »oße Bicr-©iicberfeuer einwenbet, fdjeint unö
nidjt burefweg ftidjfafttg, aßerbittgö fat ber Bataißottöcfef ftctö
noef jwei ©lieber jum geuern bereit itt Stefcroe, läßt er nur je

jwei ©lieber mit einanber feuern; alltin tin »ierfadjeö geuer er»

jtett bie boppette SBirfung unb fcfwädjt bafer ben geinb auef um»

fomefr; nun greift bie eaoaßerie gewöfnlicf in edjrionö an; nef»
tuen wir bie ©iftanj berfelben auf 50 Scf ritte an, fo wirb ftcf baö

jweite ecf eton, im Moment wo baö erfte feine Saloe erljäft, — att-
genommen biefelbe erfolge auf circa 50—60 Scfritte — nodj circa
100 Scfritte »om garre entfernt fein; baö erfte eefeton weidjt in
Unorbnung auö, baö jweite fprengt an, aber feine energie wirb
uttwiflfürlicf geläfmt buref bie gtueft beö erften, bie ifren mora»
lifdjen einbrud faum »erfeftt, bie Scfnefligfeit ber Bferbe wirb
buref bie Sobten unb Berwunbeten gebrodjett/ über bte weggefegt
werben muß unb bie Snfanterie fat genügenb Seit gefabt, fief mit-
btv in Bertfctbtgungöjuftanb ju fegen; bei jebem ferneren eefeton
baö anfprengt, mefren fief bk genannten hinbemiffe unb wirb ber
Slnpraß/ ben Smpulö fdjwädjer. ein Slnbermal mefr baoon.*)

*) Das «Reglement febreibt für bie erften ©lieber baS Süden »or,
roir jögen baS 9ttebcrfnien berfelben roeit »or unb jroar ganj etnfaef fo,
baf beim Äommanbo „ftertig", baS erfte unb jweite ©lieb lief obne
weiteren SSefefl auf bie .finiee nieberliegen. föei 2öatertoo fnieten bie »orbe-
ren ©lieber ber englifefen Stegimenter; ibre fteuer waren meiftentf »oße,
b. f. aller Bier ©lieber unb trofcbem til feines ibrer Sarre's gefprengt
worben, auger bie einer befgifefen Brigabe, bie auS jungen Acuten beftanb.
Die üJtilfaub'fcfen (Sürafftete roaren boef gewig braue Leiter.
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worden; was wir in der dritten Woche jedoch gesehen haben, konnte
wohl befriedigen. Die Pelotons, und BataillonSschulc wurden im
Durchschnitt mit vieler Sicherheit und Gewandtheit gehandhabt/
das Carre wurde rafch und sicher formirt, (wir legen darauf einen
großen Werth, das Warum ergibt sich aus dem Uebergewicht, das
eine fremde Armcc in ihrcr Cavallerie unS gegenüber besitzt), nur
wollte uns die Art des FeucruS nicht gefallen; das magere Glie-
dcrfeuer hat kcinc genügende Wirkung und will man nicht das volle
Feuer aller vicr Glicdcr, indem die beiden erstcn nicderknicen, fo
müssen wcnigsicnö sicrö zwci Glicdcr zufammen fcucrn. Waö man
übrigens gegen daö volle Vicr.Glicderfcuer einwendet, fcheint uns
nicht durchweg stichhaltig, allerdings hat dcr BataillonSchef stetS

noch zwci Glicdcr zum Fcucrn bcrcit in Rcfcrvc, läßt er nur je
zwei Glicdcr mit cinandcr fcucrn; allein cin vierfaches Feuer er.
zielt die doppelte Wirkung und schwächt daher den Fcind auch um.
somchr; nun greift die Cavallerie gewöhnlich in Echelons an; neh.
men wir die Distanz derselben auf 5« Schritte an, fo wird stch das
zweite Echelon, im Moment wo daö crstc scinc Salve erhält, — an.
genommcn dieselbe erfolge auf circa so—60 Schritte — noch circa
loo Schritte vom Carre entfernt fein; das erste Echelon weicht in
Unordnung auö, daö zwcirc fprcngt an, abcr fcinc Encrgic wird
unwillkürlich gelähmt durch die Flucht des erstcn, die ihrcn mora,
lifchcn Eindruck kaum vcrfchlt, dic Schnelligkeit der Pfcrdc wird
durch dic Todten und Verwundeten gebrochen, über die weggesetzt
wcrdcn muß und die Infanterie hat genügend Zeit gehabt, stch wie.
dcr in VcrthcidigungSzustand zu fctzcn; bci jedcm ferneren Echelon
daö anfprcngt, mehrcn sich die genannten Hindernisse und wird der
Anprall, den Impuls fchwächer. Ein Andermal mehr davon.*)

*) Das Reglement schreibt für die ersten Glieder das Bücken vor,
wir zögen da« Niederknien derselbe» weit vor und zwar ganz einfach so,
daß beim Kommando «Fertig", das erste und zweite Glied steh ohne wei°
teren Befehl auf die Kniee niederließen. Bei Waterloo knieten die vorde.
ren Glieder dcr englischen Regimenter; ihre Feuer waren meistens volle,
d, h. aller vier Glieder und trotzdem ist keines ihrer Carre's gesprengt
worden, außer die einer belgischen Brigade, die auS jungen Leuten bestand.
Die Milhaud'schen Cürasstere waren doch gcwiß brave Reiter.
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Sn Bejug auf ben ©ienft ber teieften Snfanterie atö Blättf-
ler faben einige S«'gerfompagnicn »iet ©ewanbtfeit im Siraißtrcn
bewiefen; immerfin aber bemerkten wir oft, baß baö Serrain jur
©edung wenig unb falfcf benügt würbe; einerfeitö mag ber gef-
ter wofl in ber erfaltcnen Snftruftion liegen, woju leiber bie Seit
immer farg abgemeffen wirb, anbererfeitö aber audj im öftertt aß-

jurafefen ©rängen bei ben Manöoerö, — genug baö ifl eitt Bunft auf
ben wir ©ewieft legen; baö Siraißircn ift nicft falb fo leidjt, atö

manefer fidj »orfteßt, audj bte Sntcfligenj beö Sagcrö erfegt nicft
aßeö, fte muß angeleitet unb betef rt fein; bie neueren Äriege bringen

genug Beifpide pon großen unb blutigen Straißeurfämpfcn —
ein ©rttnb mefr, unfere teieften Sruppen forgfältig barin ju üben.

SBaö btn Sicferfeitöbicnft anbetrifft, fo lag biefelbe anfäng-
lief fefr im Slrgen; boef bie anfaltenbe Sorgfalt, bie barauf
»erwenbet würbe, ließ ftcf nicft »erlernten unb ift in biefem 3>»dg

fpäter mefr geleiftet worben. einer größeren Uebung barin faben
wir nicft beigewofnt, boef ift unö »ott fompetenter Seite pcrficfert
worben, baß im Slßgemeinen berfelbe befriebigenb gefanbfabt würbe,
— gut für unö/ wenn eö fo ift; bte erfafrungen im Sonbcrbunbö»

fetbjuge fpraefen auef ju beutlicf, alö bay} eine Bcrnadjläßiguttg
ficritt ju »erantmortett wäre; immerfin bebarf cö noef manefer

Slnftrengung biö biefe Sacfe fei unö in gteifcf unb Blut gebrungen

fein wirb.
©aö Offijteröforpö ber Snfanterie ftanb burdjfcfnittttcf nicft

fintcr ben erwartungen jurüd. im ©egentfeil fonnten ttamentlicf
bie Staböofftjicre mit weniger Slttönafme al* tücftige, gebitbete
unb gefefidte Offtjiere bejeidjnet werben, wir faben fefon gefagt,
bafi ber Sagerfommattbatit unb ber Snfpeftor bett Offtjieren ifre
oofle Sufriebenfeit auöfpracfen unb glauben biefen Sluöfprucf nicft
atö bloße ipöfticffettöpfrafe betraeften ju bürfen.

©iöjiplin uttb Suborbination würben jiemlicf ftrenge gefanb-
fabt unb waren bureffefnittlicf befriebigenb.

eine Stetfefotge ber Bataißone in Bejug auf Sücftigfeit ju
ftatuiren, ift faum mögtief, boef bürfen wir wofl, um gerceft ju
fein, beö ©raubünbtner-Batailloneö ermäfnen, baö ftcf wirftidj
buref Haltung unb Manöortrfäfigfeit auöjeicfnctc.
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In Bezug auf dcn Dicnst der leichten Infanterie als Plänkler

haben einige Jägerkompagnicn viel Gewandtheit im Tirailliren
bewiesen; immerhin aber bemerkten wir oft, daß daö Terrain zur
Deckung wenig und falfch bcniißt wurde; einerseits mag dcr Fehler

wohl in dcr erhaltenen Instruktion liegen, wozu leider die Zcit
immer karg abgemcsscn wird, andcrcrfcitS abcr auch im öftcrn all-
zurafchcn Drängen bei den ManövcrS, — gcnug das ist cin Punkt auf
den wir Gewicht legen; das Tirailliren ist nicht halb fo lcicht, als

mancher stch vorstellt, auch die Jntclligenz des Jägcrö crfctzt nicht
alles, ste muß angeleitet und belehrt fcin; die neueren Kriege bringen

gcnug Beispiele von großen und blutigen Tiraillcurkämpfcn —
ein Grnnd mehr, unsere leichten Truppen sorgfältig darin zu üben.

WaS den Sicherheitsdienst anbetrifft, fo lag dieselbe anfänglich

fehr im Argen; doch die anhaltende Sorgfalt, die darauf ver-
wendet wurde, ließ sich nicht verkennen und ist in diesem Zweig
später mehr geleistet worden, einer größeren Uebung darin haben

wir nicht beigewohnt, doch ist unö von kompetenter Seite versichert

wordcn, daß im Allgcmcincn dcrsclbe befriedigend gehandhabt wurde,
— gut für unS, wenn es fo ist; die Erfahrungen im Sondcrbunds-

fcldzüge fprachen auch zu deutlich, alö daß eine Vcrnachläßigung
hierin zu verantworten wäre; immerhin bedarf eS noch mancher

Anstrengung bis diese Sache bei uns in Flcisch und Blut gcdrun.

gen sein wird.
DaS Offizierskorps der Infanterie stand durchschnittlich nicht

hinter den Erwartungen zurück, im Gegentheil konnten namentlich
die Stabsoffiziere mit wcnigcr Ausnahme al5 tüchtige, gebildete
und geschickte Offiziere bezeichnet werden, wir haben fchon gesagt,

daß der Lagerkommandant und dcr Jnfpcktor dcn Offizieren ihre
volle Zufriedenheit aussprachen und glaubcn diefen Ausspruch nicht
alö bloße Höftichkettsphrafc betrachten zu dürfen.

Disziplin und Subordination wurden ziemlich strenge gchand-
habt und waren durchschnittlich befriedigend.

Eine Reihefolge der Bataillone in Bezug auf Tüchtigkeit zu

statuiren, ist kaum möglich, doch dürfcn wir wohl, um gcrccht zu

fcin, deS Graubündtner-Batailloncs erwähnen, das stch wirklich
durch Haltung und Manövnrfcihigkcit auszeichnete.
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Sopicf wir wiffett finb bie Bataißone oon Bern uttb SBaabt,

Sujern uttb greiburg Äotttingentöbataißone gewefen, bagegen

biejenigen oon Sßaffiö, ©raubünbten unb St. ©aßen fombinirte; baö

pon Steuenburg war neu formirt. Stren wir in biefen Slngaben,

fo nefmen mir eine Bericftigung mit ©anf entgegen.

©ie Pier Scfarffcfügenfompagnien boten in ifrer
Mannfdjaft eine wafre etite bar, bagegen würben mefrfad) ifre
Snftruftion unb ifre Scfießferttgfcit alö mangdfaft bejeidjnet; im
Siraißiren waren fte jiemlicf gewanbt, aßein auef ifnen feftte baö

redjte Berftänbttiß ber Benügung beö Scrrainö; im Slßgemeinen

oermenbete fte ber ©eneralftab oft jur Berftärfung ber Sägerfetten,

gteieffam atö Sauerteig, wogegen nicft »iel einjuwettben ift;
weniger woßte unö ber Sauffcfritt gefaßen, ber nur ju oft »on

ifnen geforbert worben; wir wiffen jwar, bafi mefrere Äenner biefer

Saffe befaupten/ bie babti notfwenbig erfolgcnbe emotion tfue
bem ridjtigen Scf ießen feinen eintrag; wir fönnen bieß taum
glauben: ift eö aber fo/ fo wären wofl biefe Blätter am efeften
ber Ort/ wo berartige erfafrungen mitgetfeilt unb befprodjen werben

fonntett.

Sn Bejug auf bie Spejiafwaffeu bürfen wir unö in un-
ferem Urtfcit über bie Slrtißerie furjer faffen, ba wiv ifrer fefon
in ben oorfergefettbett Stuntmern rüfmenb gebaeft faben unb wir
nur baö bort fefon ©efagte wicberfolen fönnen. eine banfbare
Stoße fat bk Slrtißerie übrigenö nicft gerabe gefabt, Pieflcicft
irren wir unö, aber nur ju oft fam eö unö oor/ bie guten geuer-
fcflünbe würben efer alö Smpebimettta betraeftet, atö wit eö ifnen
gebüfrt, atö bk fouoeränen gürften beö Scflacftfelbcö; auef ifre
SBirfung bri ben Manöoerö würbe öfterö nicft genügenb beadjtet,

worauf wir jurüdfommett werben.

©aö ©enie, im Sager pertreten buref eine Sappeurfompagnie

pon Bem unb einem fleinen ©etaefement Bontonnierö »on
Süricf ift augenbtidlicf wofl bie SBaffe in unferer Slrmee, bie am

meiften unter ber eentratifation gewonnen unb bit fietö noef mit
regem eifer an ifrer ferneren Sluöbilbung arbeitet. Suft unb Siebe

an ber Sacfe, guter SSifle unb Sluöbauer laffen ftcf überaß erfen»

nen/ wo biefe braoen Sruppen arbeiten/ namentlich aber auf ber
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Soviel wir wissen sind die Bataillone von Bern und Waadt,
Luzern uud Freiburg Kontingentsbataillone gewesen, dagegen

diejenigen von Wallis, Graubündten und Sr. Gallen kombinirte; daö

von Neuenburg war neu formirt. Irren wir in diesen Angaben,
fo nehmen wir eine Berichtigung mit Dank entgegen.

Die vier Scharffchützenkompagnie» boten in ihrer
Mannfchaft eine wahre Elite dar, dagegen wurden mehrfach ihre
Instruktion und ihre Schießfertigkcit alö mangelhaft bezeichnet; im

Tirailliren waren ste ziemlich gewandt, allein auch ihnen fehlte daö

rechte Verständniß dcr Benützung deS Terrains; im Allgemeinen
verwendete sie der Gcneralstab oft zur Verstärkung der Jägerket-
ten, gleichsam als Sauerteig, wogegen nicht viel einzuwenden ist;
weniger wollte uns der Laufschritt gefallen, der nur zu oft von

ihnen gefordert wordcn; wir wissen zwar, daß mehrere Kenner die-

fer Waffe behaupten, die dabei nothwendig erfolgende Emotion thue
dem richtigen Schießen keinen Eintrag; wir können dieß kaum

glauben: ist es aber fo, fo wären wohl diefe Blätter am ehesten

der Ort, wo derartige Erfahrungen mitgetheilt und besprochen wer-
den könnten.

In Bezug auf die SpezialWaffen dürfcn wir unö in un-
fcrem Urtheil über die Artillerie kürzer fassen, da wir ihrer fchon

in den vorhergehenden Nummern rühmend gedacht haben und wir
nur das dort fchon Gesagte wiederholen können. Eine dankbare

Rolle hat die Artillerie übrigens nicht gerade gehabt, vielleicht
irren wir uns, aber nur zu oft kam cS unS vor, die guten
Feuerschlünde würden eher als Impedimenta betrachtet, als wie es ihnen
gebührt, als die souveränen Fürsten des Schlachtfeldes; auch ihre
Wirkung bei den ManövcrS wurdc öfters nicht genügend beachtet,

worauf wir zurückkommen werden.

Das Genie, im Lager vertreten durch eine Sappeurkompag-
nie von Bern und einem kleinen Détachement Pontonniers von Zü-
rich ist augenblicklich wohl die Waffe in unserer Armee, die am

meisten unter der Centralisation gewonnen und die stets noch mit
regem Eifer an ihrer ferneren Ausbildung arbeitet. Lust und Liebe

an der Sache, guter Wille und Ausdauer lassen stch überall erken-

nen, wo diese braven Truppen arbeiten, namentlich aber auf der
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Sfuner Slßmenb/ wo baö fcföne Bofugon unb bk beiben neuen mu»

fterfaft gebauten Sonetten ein fprecfenbeö Seugniß ifrer ©efdjirf-
licffeit ftnb; wir faben ber Bontonbrüde fcfon erwäf nt, bie Sonn-
tagö ben 29. Slug. gefdjlagen würbe; bie Slare fat bort bei 9 guß
Siefe, eine bureffefnitttiefe Stromgefcfminbtgfeit »on 6—7 'Stiü in
ber Scfunbe; nacf unfern Stotijen, bie wir mit ber Ufr itt ber

ipanb madjtcn/ ift bie Brüde tu 20 Minuten gefcf lagen worben (bte
Untcrbrecfung beö Baueö buref ben ©ang beö Manöoerö nicft
eingerechnet) gewiß ein fcföneö Stefultat, wenn wir erwägen, bay} nur
12 Bontonnierö bort arbeiteten unb bay} bie Sappeurfompagnie nur
notfbürftig in bem ifr frembett ©ienft unterrieftet werben fonnte.

Sntcreffant waren auef bte Berfucfe mit geibbadöfen, bte iperr
Major Bürfli maefte unb in benen ju mteberfoften Malen fefr
fcfmadfafteö Brob gebaden würbe.

©ie Sagerfaoallerie geförte bem Äanton Bern att; im
Slßgemeinen war fie fefr gut beritten, gut auögerüftet unb ritt auef

gut; fte bot ein fdjöneö enfemble bar unb ließ foffen, bafi biefe

wieftige SBaffe immer mefr ben Slang in unferer Slrmee ettinefmen
wirb, ber ifr gebüfrt; freilief finb nur fteben Sage SBiebcrfofungöftirö
jebeö Soft gar ju wenig — bodj Seit bringt Statf unb »tcßeidjt
bürfte bte Seit nicft fern feitt, wo bk fitefmüttertiefe Bftege, bk
ben Stettern früfer uttb tfeilweife jegt noef ju Sfeit wirb, beö

©änjlicfen auffören wirb.
SBir bredjen fier ab, ba wir bem ©eneralftab, über beffen Be-

ftanb unb Sfätigfeit unö nodj ju berieften übrig bleibt unb bei

btm wir alö ber Seele beö Sagcrö unö etwaö länger »erweiten
woßen, unfere näcffte Stummer mibtncn werben; alö Scftufi folgt
bann eine näferc SBürbtguttg ber auögefüfrten gelbmanöoerö unb

ber Sager im Slßgemeinen.

(ffortfc&ung folgt. J
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Thuner Allmend/ wo daö schone Polygon und die beiden neuen mu.
sterhaft gebauten Lunetten cin sprechendes Zeugniß ihrer Geschick,

lichkeit stnd; wir habcn dcr Pontonbrücke fchon erwähnt, die Sonntags

dcn 29. Aug. gcfchlagcn wurdc; die Aarc hat dort bci 9 Fuß
Tieft, eine durchfchnittliche Stromgeschwindigkeit von 6—7 Fuß in
der Sekunde; nach unsern Notizen, die wir mit der Uhr in der

Hand machten, ist die Brückc in 20 Minuten geschlagen wordcn (dte
Unterbrechung des Baues durch den Gang dcS Manövers nicht
eingerechnet) gewiß ein schönes Resultat, wenn wir erwägen, daß nur
,2 Pontonniers dort arbeiteten und daß die Sappeurkompagnie nur
nothdürftig in dem ihr fremden Dicnst unterrichtet werden konnte.

Interessant waren auch die Versuche mit Fcidbacköfen, die Herr
Major Bürkli machte und in dcnen zu wiederholten Malen schr

schmackhaftes Brod gebacken wurde.

Die Lagerkavallerie gehörte dcm Kanton Bern an; im
Allgemeinen war ste sehr gut beritten, gut ausgerüstet und ritt auch

gut; sie bot ein schönes Ensemble dar und ließ hoffen, daß dicse

wichtige Waffe immcr mchr dcn Rang in unserer Armee einnehmen

wird, dcr ihr gebührt; freilich stnd nur sieben Tage Wicderholungskurs
jedes Jahr gar zu wenig — doch Zeit bringt Rath und viclleicht
dürfte die Zeit nicht fern fcin, wo die stiefmütterliche Pflege, die

den Reitern früher und theilweise jetzt noch zu Theil wird, deS

Gänzlichen aufhören wird.
Wir brechen hier ab, da wir dem Generalstab, über dessen Be-

stand und Thätigkeit uns noch zu berichten übrig bleibt und bei

dem wir als der Seele deö Lagers unS crwaS länger verweilen
wollen, unsere nächste Nummer widmen werden; als Schluß folgt
dann eine nähere Würdigung der ausgeführten Feldmanövers und

der Lager im Allgemeinen.

(Fortfetzung folgt.)
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